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Wie Bild und Ton zusammenspielen
Workshop mit „Checker Can“: Das Projekt „Mitschnitt Delmenhorst“ wird nun um filmische Elemente ergänzt

Delmenhorst. Beim Projekt „Mitschnitt Del-
menhorst“ dreht sich alles um die Töne der
Stadt. Für einen Film- und Tonworkshop im
Rahmen des Sommerprogramms werden nun
auch Bewegtbilder einbezogen. Konkret geht
es um das ästhetische Zusammenspiel von
Ton und Bild.

Im Filmworkshop am Sonnabend und Sonn-
tag, 29. und 30. Juni, werden Jugendliche zwi-
schen 11 und 16 Jahren Mikrokosmen in der
Stadt Delmenhorst porträtieren. Die eigentli-
che Hauptrolle spielt neben den Bildern der
ganz eigene Sound an den verschiedenen Or-
ten. An zwei Workshop-Tagen begleiten die
Dokumentarfilmer Imke Hansen und Can
Mansuroglu die Jugendlichen – vom Konzept

über Dreh und Schnitt bis hin zum fertigen
Film. Mansuroglu dürfte vielen jungen Leu-
ten noch als Fernsehmoderator bekannt sein:
Von 2011 bis 2013 war er als „Checker Can“ im
Kika zu sehen.

„Man vergisst oft, wie wichtig die Tonspur
für den Film ist. Mit dem richtigen Sound
kann man dem Bild einen besonderen Impe-
tus geben“, sagt Mansuroglu. „Wir möchten
den Jugendlichen zeigen, wie Film, Ton und
Zusammenschnitt funktionieren. Dieses Wis-
sen können sie dann bei ihren Smartphone-Vi-
deos anwenden, die sie auf Instagram, You-
tube oder Facebook hochladen.“

Filme werden öffentlich aufgeführt
Mansuroglu und Hansen kennen nicht nur
Delmenhorst in- und auswendig, sondern sind
mit ihren Kameras und Aufnahmegeräten in
der Hand in der ganzen Welt unterwegs. Ihre
Film- und Radioreportagen laufen unter an-
derem im Norddeutschen Rundfunk, West-
deutschen Rundfunk, Bayerischen Rundfunk
und Deutschlandfunk.

Die Inhalte für den Workshop haben die
Projektleiterinnen Maike Tönjes und Anne
Angenendt gemeinsam mit dem Jugendrot-

kreuz Delmenhorst und dessen Gruppenlei-
terinnen Julia Dunajtschick und Atessa Pfabe
entwickelt. Laut Angenendt werden die Filme
aus dem Workshop im Vorprogramm des
„Kurzfilmscreening für Jugendliche“ im Mu-
seumskino am 5. Juli gezeigt.

Mit dem Projekt „Mitschnitt Delmenhorst
– Tonspuren einer Stadt. Immaterielles Kul-
turgut sammeln, bearbeiten und ausstellen“
ist das Nordwestdeutsche Museum für Indus-
triekultur Teil der aktuellen Förderrunde des
Fonds „Stadtgefährten“ der Kulturstiftung des
Bundes. In Zusammenarbeit mit den drei Ko-
operationspartnern Deutsches Rotes Kreuz
(Kreisverband Delmenhorst), Blinden- und
Sehbehindertenverband Niedersachsen (Re-
gionalverein Landesteil Oldenburg) sowie
Autonomes Architektur Atelier (AAA) Bre-
men werden die Workshops und Veranstal-
tungen konzipiert und umgesetzt.

Die Teilnahme am Workshop ist kostenlos,
es gibt auch einen Mittagsimbiss. Einige
Plätze sind noch frei, Interessierte können
sich unter der Rufnummer 01 76 / 52 63 79 01
oder per E-Mail an kontakt@mitschnitt-del-
menhorst.de anmelden.
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Freuen sich auf den
Workshop: Can Man-
suroglu, Julia Du-
najtschick und Imke
Hansen (v.l.).
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Delmenhorst. Für seine ausführliche Fami-
lienchronik ist Albert Bokop aus Langförden
auf der Suche nach Hinweisen zum Reichs-
bahnstellwerksmeister Josef Bokop (* 17. Fe-
bruar 1878 in Bomhof-Langförden, Kreis
Vechta, † 19. November 1969 in Delmenhorst),
dem Bruder seines Großvaters. Die letzte
Wohnadresse von Josef Bokop in Delmen-
horst war die August-Jordan-Straße 5. Viel-
leicht gibt es in Delmenhorst noch Nachkom-

men ehemaliger Bahnmitarbeiter, die sich an
Erzählungen erinnern, in denen Josef Bokop
eine Rolle spielte, oder die in Familienalben
noch Fotos von Bahnmitarbeitern haben, auf
denen auch Josef Bokop zu sehen ist. Eben-
falls gesucht werden Informationen zu Kin-
dern oder weiteren Nachkommen aus der 1904
geschlossenen Ehe mit Johanna Bernhardine,
geborene Meyer aus Visbeck. Albert Bokop ist
unter Telefon 04445/7502 erreichbar.

Hinweise zu Josef Bokop gesucht
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Delmenhorst. Unabhängige Beratung rund
um die Themen Heizung, Energiekosten, bau-
licher Wärmeschutz, erneuerbare Energien
und Fördermittel bietet die Verbraucherzen-
trale Niedersachsen im Beratungsstützpunkt
Delmenhorst im Multifunktionsbüro der
Stadt, Lange Straße 1, an. Ulrich Schacht-
schneider, Energieexperte der Verbraucher-
zentrale Niedersachsen, wird die wichtigsten
Fragen beantworten, etwa was es bei der Fens-

termodernisierung zu beachten gilt. Die Be-
ratungstermine finden 14-tägig am Donners-
tagnachmittag statt, das nächste Mal wieder
am 27. Juni. Anmeldungen werden unter Tele-
fon 0441/015233668466 (Berater Ulrich
Schachtschneider) oder unter 0800/809
802400 (Zentrale, kostenfrei) angenommen.
Die geförderte Energieberatung ist kostenlos.
Auch Vor-Ort-Termine können im Rahmen
eines Energiechecks vereinbart werden.

Kostenlose Energieberatung
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Delmenhorst. Am Dienstag, 2. Juli, steht das
Hörmobil der Fördergemeinschaft Gutes Hö-
ren (FGH) von 9 bis 15 Uhr auf dem Parkplatz
von Inkoop an der Bremer Straße 78. Laut An-
kündigung bringen die mobilen Hörbotschaf-
ter der FGH Interessantes und Wichtiges zur
Hörvorsorge direkt zu den Menschen und lie-
fern Antworten und Lösungen für persönli-
che Fragestellungen gleich mit. Einen Tag lang
werden Gespräche mit den Experten der ört-
lichen FGH-Hörakustiker sowie kostenlose
Hörtests, Lautstärkepegelmessungen der
eigenen Musik-Hörgewohnheiten und vieles
mehr geboten. Der einfachste Weg, Hörprob-
leme zu erkennen und ihnen auf den Grund
zu gehen, sei ein Hörtest und die qualifizierte
Beratung durch einen Hörakustiker, so die
Veranstalter. Die FGH-Hörtour biete den di-
rekten und unkomplizierten Zugang zu mehr
Hörbewusstsein, heißt es.

Delmenhorst. Kommendes Wochenende wird
der Künstler- und Kunsthandwerker-Markt
„Selin“ im Garten des Café Chateau, Fabrik-
hof 1, nach einer längeren Pause in einem
neuen Gewand stattfinden. Laut Ankündi-
gung wird der Markt am Sonnabend, 29. Juni,
von 14 bis 20 Uhr und am Sonntag, 30. Juni,
von 10 bis 18 Uhr geöffnet sein. Der Veranstal-
ter verspricht Kunst, Kunsthandwerk, Kaffee,
Gebäck, Spaß und guten Austausch auf dem
Nordwollegelände.

Delmenhorst. Der Turn- und Sportverein
(TuS) Heidkrug veranstaltet an diesem Sonn-
abend, 29. Juni, ein Kinderfest. Geboten wird
neben einem Trödelmarkt für Spielzeug und
Kinderbekleidung auch jede Menge Aktionen
für die Kleinen wie eine Hüpfburg, Schmin-
ken, Torwandschießen, Basteln, Jakkolo oder
auch Leitergolf. Das Kinderfest beginnt um
14 Uhr und dauert etwa bis 18 Uhr.

Delmenhorst. Die ver.di Seniorinnen und Se-
nioren Delmenhorst und umzu treffen sich zu
ihrer nächsten monatlichen Zusammenkunft
am Montag, 1. Juli, um 10 Uhr in der AWO
Stätte der Begegnungen, Cramerstraße 193.
Darauf machen die Seniorinnen und Senioren
der Gewerkschaft in einer aktuellen Mittei-
lung aufmerksam.

Hörmobil macht Station
in Delmenhorst

Kunsthandwerkermarkt
„Selin“ lädt wieder ein

Kinderfest beim
TuS Heidkrug

Treffen der
ver.di Senioren
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Delmenhorst/Ganderkesee. Der Landesver-
band Oldenburg des Deutschen Roten Kreu-
zes hat noch freie Plätze im Freiwilligen So-
zialen Jahr (FSJ) zu vergeben. Hierbei handelt
es sich um Stellen in den Delme-Werkstätten
(Delmenhorst/Ganderkesee), in den Hausge-
meinschaften der Lebenshilfe (Delmenhorst/
Ganderkesee), in einer heilpädagogischen
Kindertagesstätte in Delmenhorst sowie in
der Katenkampschule in Ganderkesee. Wer
sich für eine dieser Stellen interessiert oder
weitere Informationen über die Freiwilligen-
dienste haben möchte, kann sich unter der
Telefonnummer 0441/9217923 oder per
E-Mail an freiwilligendienste@lv-oldenburg.
drk.de melden.

Freie Plätze bei
Freiwilligendiensten
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Biedermann und Brandstifter

I n Ratssitzungen ist Lothar Mandalka
eher still. Ab und an kam in seinen Wort-
beiträgen der eine oder andere Hinweis,

dass wegen der Integration zu vieler Flücht-
linge an anderer Stelle Geld fehle. Ansons-
ten ist durch die Alternative für Deutsch-
land, die bei der Kommunalwahl 2016 nie-
dersachsenweit in Delmenhorst ihr bestes
Ergebnis eingefahren hat, der Ton im Rat
nicht krawalliger geworden. Die AfD-Frak-
tion schweigt und wirkt bieder.

Doch ganz so harmlos sind die AfD-Rats-
herren dann doch nicht, wie einmal mehr
die Äußerungen von Mandalka bei Face-

book zeigen. Auch wenn Facebook in einem
Fall das Konto Mandalkas nicht hätte sper-
ren dürfen, weil die Meinungsfreiheit in
Deutschland vieles erlaubt und auch dieje-
nigen schützt, die Artikel 5 des Grundgeset-
zes gern eingeengt sähen, offenbart die
Wortwahl des AfD-Fraktionschefs deutlich,
dass er mitnichten der nette Lokalpolitiker
von nebenan ist und mit dem Rest seiner
Partei quasi nichts zu tun hat.

Die Schärfe seiner Beiträge, die unter Ga-
rantie nicht so zweideutig gemeint waren,
wie sie das Gericht großzügig auslegte, las-
sen aufhorchen. Zumal der Fall des ermor-
deten Kasseler Regierungspräsidenten Wal-
ter Lübcke verdeutlicht, wie eine entfesselte
Sprache einzelne Menschen radikalisieren
kann. Wer eine solche Sprache nutzt, der ist
nicht Biedermann, der ist Brandstifter.

andreas.becker@weser-kurier.de

Andreas D. Becker
über den AfD-Fraktionschef

Delmenhorst. In dem gerichtlichen Verfah-
ren des Delmenhorster AfD-Ratsfraktions-
chefs Lothar Mandalka gegen Facebook ist
nun eine weitere Entscheidung am Landge-
richt Oldenburg getroffen worden. Demnach
hat Mandalka kein Anrecht auf Schadens-
ersatzansprüche, wie Gerichtssprecherin Me-
lanie Bitter berichtet. Das Urteil des ersten
Verfahrens bleibt aber bestehen: Die Lö-
schung eines Posts des Ratsherrn aus dem Jahr
2018 sowie die folgende Sperrung seines Face-
book-Accounts waren rechtswidrig.

Bei dem Fall geht es um einen Text,
den Mandalka im vergangenen Jahr bei Face-
book an Bundeswirtschaftsminister Peter Alt-
maier gerichtet verfasst hatte (Fehler so im
Original): „Sehr geehrter Herr Altmaier, in
welcher Blase leben Sie denn? Haben sie schon
einmal mit den Angehörigen gesprochen die
bereichert worden sind? Ich glaube, die würde
Sie für diese Aussage auch gern bereichern.
Sie und ihres Gleichen sind einfach nur eine
Schande für Deutschland. Treten sie zurück
und nehmen Sie ihr Pack bzw. ihr Mob gleich
mit. Deutschland muss wieder ein sicheres
Land werden daher wählt AfD.“

Das Landgericht hatte in dem Post keinen
klaren Verstoß gegen das Gesetz und auch
nicht gegen die Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen von Facebook gesehen. Eine „Hass-
rede“, wie Facebook sie in dem Post erkannt
und daher reagiert hatte, setze voraus, dass
ein direkter Angriff gegen eine Person oder
eine Personengruppe erfolgt. Und das sei in
diesem Fall nicht gegeben. Auch wenn Be-

griffe wie Mob oder Pack herabwürdigend
seien, so sei die Formulierung in dem betref-
fenden Zitat zu offen, mehrdeutig und inter-
pretationsfähig gewesen.

Ein Anspruch auf Schadensersatz sah das
Gericht nicht gegeben. Dafür brauche es einen
schweren Eingriff in die Persönlichkeits-
rechte, der in diesem Fall nicht gegeben sei,
erklärte Bitter. Mandalka selbst sah das aber
anders: „Dadurch ist auf jeden Fall ein Scha-
den entstanden“, sagte er. Als Politiker sei ihm
durch die Sperrung die Möglichkeit genom-
men geworden, sich öffentlich zu äußern, weil
Medien Mitteilungen der AfD häufig nicht
veröffentlichen oder zurückhalten würden.
Da er die Facebook-Seite der AfD in Delmen-
horst betreue, habe er dort 30 Tage lang nichts
mehr veröffentlichen können. „Wie soll man
sich denn dann noch äußern?“, monierte Man-
dalka. Wenn es keine Konsequenzen nach
einer unrechtmäßigen Sperre für Facebook
gebe, außer, dass sie diese wieder aufheben
müssten, würde sich an deren Vorgehen ja
nichts ändern.

In dem Hauptverfahren hat das Landgericht
auch noch einen zweiten Post des AfD-Politi-
kers behandelt. In diesem Fall allerdings be-
kam Facebook Recht. Das Unternehmen hatte
mit einer Sperrung auf einen Beitrag reagiert,
den Mandalka im Dezember 2018 über Ge-
flüchtete veröffentlicht hatte. Darin hatte er
in etwa geschrieben, dass sich „diese Men-
schen meinetwegen“ in ihren eigenen Län-
dern gegenseitig umbringen könnten, aber
nicht hier in Deutschland. In diesem Fall
wurde eine ganze Bevölkerungsgruppe mit
Mördern gleichgesetzt, argumentiert das
Landgericht. Es sei eine verallgemeinernde
Hassrede und die Sperrung daher rechtens.

Der AfD-Ratsherr fand das Urteil dagegen
nicht gerechtfertigt. „Ich habe nicht die Ge-
samtheit der Flüchtlinge beschimpft, sondern
nur die Kriminellen und die Mörder, die hier
rüberkommen“, erklärte Mandalka. Diese soll-
ten wieder zurück in ihre Heimatländer ge-
hen. „Es gibt sicherlich auch Flüchtlinge, die
unseren Schutz verdienen“, sagte Mandalka.
Es könne aber nicht sein, dass Deutschland
für sie alle zuständig sei.

Kein Anspruch auf Schadensersatz
Nach rechtswidriger Sperrung durch Facebook muss AfD-Ratsherr Mandalka auf Entschädigung verzichten

Facebook hätte den Account des Delmenhorster AfD-Politikers Lothar Mandalka zwar nicht sperren dürfen, eine Entschädigung muss das Unter-
nehmen aber nicht leisten, hat jetzt das Landgericht Oldenburg entschieden. FOTO: JENS WOLF/DPA
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„Dadurch ist auf
jeden Fall ein

Schaden entstanden.“
Lothar Mandalka

Delmenhorst. Zum Sommerauftakt lädt Co-
partikel, die junge Kunstvermittlungsinitia-
tive der Städtischen Galerie Delmenhorst, für
Sonnabend,29.Juni,zumfünftenOpen-Air-Po-
etry-Slam ins Haus Coburg (Fischstraße 30)
ein. Beginn ist um 18 Uhr, heißt es in der Pres-
semitteilung. Bereits ab 17 Uhr bietet der
Freundeskreis Haus Coburg Getränke und ve-
gane Grillwürstchen zum kleinen Preis an.
Laut Ankündigung läutet Joschka Kuty alias
Joshka Kulty in charmanter Innenhofatmo-
sphäre der Städtischen Galerie Delmenhorst
unter freiem Himmel das „poetischste Event
des Sommers“ ein.

Die Veranstalter versprechen ein „fulmi-
nantes“ Line-up mit Mona Harry, Lasse Sams-
tröm, Annika Blanke, Victoria Helene Berge-
mann, Wehwalt Koslovsky, Sebastian Hahn,
Lippi Punkstrumpf, Sven Ludewig, Paula Gün-
nisdotir und Janina Mau. Doch bevor es in den
Ring zum Dichterwettstreit geht, hat Special
Guest Jessy James LaFleur seinen Auftritt. Per
Punktesystem bewertet das Publikum die
Bühnendarbietungen der neun Poeten, Quer-
denker und Kreativköpfe. In der Pause des
Slams gibt es wieder die Möglichkeit, einen
Blick in die aktuelle Ausstellung „Dirk Mein-
zer. Das blaugrüne Dasein“ zu werfen. Der Ein-
tritt ist für alle frei.

Sommer, Sonne
und Poesie
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